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PaKoS - Kurzanweisung Therapieindikatoren Logopädie 
 

Anhand einer Indikatorenliste ermöglicht das Verfahren, auf dem Hintergrund der ICF, die 

grafische Darstellung eines individuellen Profils bei sprachlich-kommunikativen Störungen im 

Regelschulbereich (Kindergarten, Primar-/Mittelstufe, Oberstufe). Das Profil bildet Fähigkeiten 

ab, welche Grundlagen für eine angemessene Partizipation im Alltag darstellen. Das 

logopädische Theorieverständnis und die logopädische Fachsprache werden entsprechend 

Forderung der ICF in eine allgemein verständliche Struktur und Umgangssprache übertragen. 

Das Instrument dient der Sammlung und Systematisierung bestehender Informationen und 

veranschaulicht durch ein hierarchisch aufgebautes Profil das vorhandene Wissen. Es erleichtert 

die logopädische Bedarfsabklärung und unterstützt Therapieentscheidungen (Indikation, 

Weiterführung, Pausen, Abschluss). Durch die farbige Grafik werden die Ergebnisse auf einen 

Blick erfassbar, Kompetenzen und beeinflussende Faktoren werden erkennbar und dadurch 

Entscheide für Fachleute und Laien einfacher nachvollziehbar. Damit bildet das Verfahren eine 

wertvolle Orientierungsgrundlage für weitere Therapieplanung, Schwerpunkt- und Zielsetzung.  

 

 
Indikatorenliste und Profil werden direkt am Computer bearbeitet und bei Bedarf ausgedruckt. 

 

 

Einsatz 
Durch die Darstellung sprachspezifischer Partizipation und beeinflussender Kontextfaktoren 

klärt das Verfahren Fragen zum Therapiebedarf und zur Therapieplanung. Es ist nicht an einen 

bestimmten Zeitpunkt im Therapieverlauf gebunden. Abhängig vom Informationsstand kann 

die Indikatorenliste als Ganzes oder in Teilschritten ausgefüllt werden. Die übersichtliche 

Darstellung unterstützt fundierte fachliche Entscheidungen hinsichtlich des weiteren Bedarfs, 

möglicher Schwerpunkte und Ziele vor und nach einer Therapiephase oder einer Therapie–

pause.  
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Handanweisung zu den Therapieindikatoren Logopädie - PaKoS 
 

Anhand einer Indikatorenliste ermöglicht das Verfahren, auf dem Hintergrund der ICF, die 

grafische Darstellung eines individuellen Profils bei sprachlich-kommunikativen Störungen. 

Das Profil bildet Leistungen ab, welche Grundlagen für eine angemessene, möglichst 

uneingeschränkte Partizipation im Alltag darstellen.  Das logopädische Theorieverständnis 

und die logopädische Fachsprache werden entsprechend Forderung der ICF in eine allgemein 

verständliche Struktur und Umgangssprache übertragen.  

Das Instrument dient der Sammlung und Systematisierung bestehender Informationen und 

veranschaulicht, durch ein hierarchisch aufgebautes Profildiagramm, das vorhandene Wissen.  

Es erleichtert die logopädische Bedarfsabklärung und hilft Therapieentscheidungen zu fällen 

(Indikation, Weiterführung, Pausen, Abschluss). Durch das farbige Diagramm werden die 

Ergebnisse auf einen Blick erfassbar, die Kompetenzen erkennbar und dadurch Entscheide 

für Fachleute und Laien einfacher nachvollziehbar: Weiter bildet das Verfahren eine gute 

Orientierungsgrundlage für die weitere Therapieplanung, Schwerpunkt- und Zielsetzung. 
 

 
 

Die Handhabung des Tools ist einfach: Die Indikatorenliste und das Profildiagramm können 

direkt am Computer bearbeitet oder für eine Besprechung ausgedruckt werden.  
 

Einsatz 
Durch die Darstellung sprachspezifischer Partizipation und beeinflussender Kontextfaktoren 

klärt das Verfahren Fragen zum Therapiebedarf und zur Therapieplanung. Es ist nicht an 

einen bestimmten Zeitpunkt im Therapieverlauf gebunden. Abhängig vom Informationsstand 

kann die Indikatorenliste als Ganzes oder in Teilschritten ausgefüllt werden. Die übersichtliche 

Darstellung unterstützt fundierte fachliche Entscheidungen hinsichtlich des weiteren Bedarfs, 

möglicher Schwerpunkte und Ziele vor und nach einer Therapiephase oder einer Therapie-

pause.  

https://www.bfarm.de/DE/Kodiersysteme/Klassifikationen/ICF/_node.html
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Ausfüllen  
Eine Exceldatei bildet die Grundlage des Instruments. Zur Auswahl stehen drei Tabellenreiter. 

Auf dem ersten Blatt «A_Orientierung» werden die erforderlichen Daten des Klientels erfasst, 

Blatt 2 beinhaltet die Indikatorenliste «B_Eingabe_Einschätzung» und Blatt 3 bildet das 

individuelle Profil ab «C_Grafik». Das Profil wird bei der Bearbeitung der Indikatoren direkt 

erstellt. Die Grafik kann als pdf gespeichert und bei Bedarf ausgedruckt werden.  

Während der Bearbeitung stehen je drei Antwortkategorien zur Auswahl: ja (erfüllt = 1), nein 

(nicht erfüllt = 2) und keine (keine Information vorliegend = 3). Diese Kategorien sind nicht 

absolut, sondern im Sinne von „eher ja“ bzw. „eher nein“ anzuwenden.  

Bezogen auf die inhaltliche Logik und Hierarchie der Indikatoren gilt, dass höhere Kompetenzen 

die niedrigeren oft einschliessen. Demzufolge sind zuerst elementare Voraussetzungen und 

dann höhere Kompetenzen aufgelistet. Wird im selben Bereich ein Item höherer Nummer mit 

„ja“ beantwortet, ist in der Regel davon auszugehen, dass auch das vorausgehende erfüllt wird.  

Die Aussagekraft des Instruments erhöht sich mit zunehmender Vollständigkeit. Bei nicht 

erfassten Items ist unbedingt die Rubrik „keine“ (= keine Information vorliegend) anzukreuzen, 

da sie sonst im Profildiagramm als Negativantworten (weisse Felder) erscheinen und so die 

Interpretation beeinträchtigen und damit die Aussage reduzieren. Ein hoher Anteil von Ja-

Antworten (farbigen Feldern) im Profildiagramm weist auf gute sprachliche Partizipation bzw. 

günstige Kontextfaktoren und somit geringen Therapiebedarf hin.   

Der Zeitbedarf für das Ausfüllen der Liste ist abhängig vom aktuellen Informationsstand. 

Liegen alle erforderlichen Informationen vor, dauert die Bearbeitung für geübte Nutzer:innen 

rund 30 Minuten.  

Als Variante kann der Indikatorenkatalog ganz oder teilweise auch gemeinsam mit den 

Schüler:innen bzw. durch die Eltern oder beteiligten Fachpersonen bearbeitet werden. 

 
Interpretation   
Bei der Interpretation des Diagramms ist zunächst vom Gesamtbild auszugehen. In welchen 

Segmenten zeigen sich besonders ausgeprägte Ressourcen im Sinne von Stärken und/oder 

Schwächen? Je mehr Indikatoren farbig erscheinen, desto höher sind die Kompetenzen und 

besser die Bedingungen. In einem nächsten Schritt werden die Ergebnisse einzelner 

Erhebungsbereiche analysiert und miteinander verglichen. Zu beachten ist die fettgedruckte 

schwarze Linie im Profildiagramm, welche die Grenze zwischen basalen und mittleren 
Ressourcen markiert. Einzelne Indikatoren sind für sich wenig aussagekräftig, sondern ihre 

Aussage erschliesst sich hauptsächlich aus dem Gesamtbild. Um Fehlinterpretationen zu 

vermeiden, bedürfen die Profile unbedingt einer fachspezifischen logopädischen Bewertung 
und Interpretation. Es gilt daher zu beachten, dass Indikatorenliste und Grafik nicht un-

kommentiert weitergegeben werden sollen.  
Zu verschiedenen Zeitpunkten im Therapieprozess angewendet, ermöglicht das Verfahren die 

Dokumentation und Evaluation des Therapieverlaufs und unterstützt so den Therapieerfolg.  
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Fachlicher Hintergrund  
Die Internationale Klassifikation der Funktionsfähigkeit (ICF) brachte eine neue Betrachtungs–

weise für die Beurteilung von Therapiebedarf und das Festlegen von Therapiezielen. Diagnose 

und Schweregrad einer Störung haben an Bedeutung verloren, demgegenüber sind deren 

Auswirkungen auf die Partizipationsmöglichkeiten im Alltag in den Vordergrund getreten. Der 

Fokus einer Therapie liegt nun auf Alltagsanforderungen, individuellen Ressourcen, Entwick–

lungsperspektiven und möglicher Unterstützung durch das Umfeld.  

PaKoS wurde im Rahmen von Forschungs- und Entwicklungsprojekten theorie- und 

praxisbasiert entwickelt und im Berufsfeld erprobt. Relevante Komponenten, Domänen und 

Codes der ICF wurden aus sprachlicher Perspektive entsprechend einem Core-Set 

ausgewählt und systematisiert. Hierbei wurden verschiedene Wissenschaftstheorien zu 

Spracherwerb, Linguistik, Psycho- und Patholinguistik sowie Kommunikationstheorien bei–

gezogen. Für die kommunikativen und sprachlichen Alltagsaktivitäten bildete das Europäische 

Sprachportfolio (ESP) eine wichtige Orientierungsgrundlage, für den Schulbereich das SSG 

des Kantons Zürich. Weiterführend wurden die ICF-Codes durch Items erweitert, 

ausdifferenziert und für die Indikatorenliste in alltagsrelevante Fragen umformuliert.  

 

Versionen: 

- PaKoS 4-5 (Partizipation und Kontextfaktoren Sprache bei Kindern von 4 – 5 Jahren): 

Entwicklungsprojekt der Logopädischen Abklärungsstelle (LogAs) der Stadt Winterthur, 

2024-2025, Tonia Seglias, Ruth Rioult und Gabriela Guler  

- PaKoS 6-10 (Partizipation und Kontextfaktoren Sprache bei Kindern von 6 – 10 Jahren): 

Entwicklungsprojekt der Abklärungs- und Controllingstelle (ACL) der Stadt Zürich, 2012-2013 

(aktualisiert 2025), Tonia Seglias, Kathrin Schrott und Rosmarie Weber  

- PaKoS 11-16 (Partizipation und Kontextfaktoren Sprache bei Jugendlichen von 11-16 

Jahren): «Spracherwerbsstörungen bei älteren Kindern und Jugendlichen», Kooperations–

projekt Interkantonale Hochschule für Heilpädagogik Zürich und Fachstelle Logopädie der 

Stadt Zürich mit Unterstützung durch DO-RE des Schweizerischen Nationalfonds: KTI-

Projekt Nr. 6427.1 FHS, 2003-2004 (aktualisiert 2025), Beate Kolonko und Tonia Seglias  
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Datenschutzhinweis 
Die Therapieindikatoren sind Eigentum der Autorinnen und müssen bei anderweitiger Verwendung oder 
in allfälligen Publikationen mit einer Quellenangabe versehen sein. 

https://www.sprachenportfolio.ch/page/content/index3143.html?ID=1932
https://www.zh.ch/content/dam/zhweb/bilder-dokumente/themen/bildung/informationen-fuer-schulen/informationen-fuer-die-volksschule/besonderer-bildungsbedarf/ordner-3/02_ssg.pdf

